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Inhalt:

Die FDP beantragt, dass das Mobilititskonzept mit verdnderten Zielen, Schwerpunkten und
Priorititen iiberarbeitet wird. Vorrang erhdlt eine Verfliissigung des Kfz-Verkehrs und eine Stirkung
des OPNV. Mafinahmen sind unter Beriicksichtigung von Kosten-Nutzen Bewertungen zu priorisieren.

» Die Ziele des Mobilititskonzeptes basieren auf der Zielvorgabe ,,Nachhaltige
Mobilitdtsentwicklung® durch das Forderprojekt ,,Kommunales Mobilitdtsmanagement*. Im
Stadtentwicklungs- und Planungsausschuss am 09.06.2016 wurden die strategischen Leitziele des
Mobilitdtskonzeptes beschlossen. Die Optimierung des Verkehrsflusses im Kfz-Verkehr (Nummer
5), sowie die Verbesserung der 6ffentlichen Verkehrsangebote (Nummer 4) sind Teil der
strategischen Leitziele.

Der Planung sollte die aktuellste und beste verfiigbare Datenbasis zugrunde gelegt werden. Leider
basieren die gemachten Annahmen zur Bevélkerungsentwicklung nicht auf den letzten verbindlichen
Prognosen der Landesregierung. Diese gehen von einem Bevilkerungswachstum von 10% aus.

» Die Planungen des Mobilitdtskonzeptes basieren auf den aktuellsten Bevolkerungsentwicklungen,
die durch das Biiro SSR Schulten im Januar 2016 geliefert wurden.



Es sind vielmehr nach wie vor Mafinahmen zur Verfliissigung des Individualverkehrs erforderlich:
1. Anbindung des Zentrums von Bergisch Gladbach an die A4 iiber das Merheimer Kreuz

» Dabei handelt es sich um eine {iberregionale Maflnahme, die nur in Zusammenarbeit mit der Stadt
Koln angegangen werden kann. Derzeit bestehen seitens der Stadt Koln keine Ansétze zur
Forderung einer solchen MaBBnahme. Die Planung solcher iiberregionaler Verbindungsachsen
sollte Thema im Rahmen regionaler Konzepte (z.B. Regionaler Mobilititsplan, Kdln-
Rechtsrheinische-Nachbarn, Agglomerationskonzept) sein.

2. Verbesserung von Ampelschaltungen und Einrichtung von Abbiegespuren zur Verfliissigung des
Verkehrs

» Die Verbesserung von Ampelschaltungen ist im Mobilitdtskonzept enthalten (siche MafBnahme
P6). Die Einrichtung von Abbiegespuren ist aufgrund meist fehlender Raumverfiigbarkeit und der
Eigentumsverhéiltnisse nicht als MaBnahme ins Konzept aufgenommen worden.

3. Einfiihrung eines Park-Leitsystems in Bensberg, wo die Zufahrten zu Parkpldtzen und Parkhdusern
teilweise schwer zu finden sind

» Das Parkleitsystem in der Stadtmitte Bergisch Gladbachs wurde erst im Jahr 2015 eingefiihrt und
die Erfahrungswerte sollen zunéchst zeigen, inwieweit sich das Parkleitsystem rentiert und an
welchen Stellen Verbesserungsbedarf besteht. Die Priifung einer Gesamt-Parkraumkonzeption ist
als MaBnahme P10 im Mobilitiatskonzept enthalten.

4. Neugestaltung des Verkehrsraums an neuralgischen Punkten, wie beispielsweise die Ortsdurchfahrt
Schildgen

» Die Neugestaltung von Verkehrsrdumen fiihrt nicht immer direkt zu einer Verbesserung des
Verkehrsflusses. In Schildgen existiert derzeit ein hohes Verkehrsautkommen mit Lkw-
Verkehren, OPNV und Kfz-Verkehr. Das Ziel des Mobilitdtskonzeptes ist es, durch die
Verlagerung von Kfz-Verkehren beispielsweise auf das Fahrrad, den OPNV oder Wege zu FuB die
Anzahl der Pkw’s auf der Strafle zu reduzieren und dadurch den Verkehrsfluss zu verbessern, ohne
groBe (teure) bauliche Anderungen im Verkehrsraum.

5. optimierte Vernetzung von Individualverkehr und OPNV

» Dieser Ansatz ist ausfiihrlich im Mobilitdtskonzept enthalten durch die Einrichtung von
Mobilstationen (P1, 05, 16) und die Ausweitung der P+R Anlagen (02, P7, 17).

6. Schaffung einer Infrastruktur zur verstdrkten Nutzung von E-Mobilitdt, Schaffung von
Anreizsystemen, z.B. bei Zustellverkehren.

» Dieser Ansatz ist im Mobilitdtskonzept enthalten (W10, MB6).



7. Sponsoring von systemtechnischen Unterstiitzungen von Car-Sharing und Fahrgemeinschaften

» Die Unterstiitzung und Forderung von Car-Sharing im Stadtgebiet ist im Mobilitdtskonzept
enthalten (I3, MB5). Fahrgemeinschaften werden im Rahmen des betrieblichen
Mobilitdtsmanagements beriicksichtigt (ab S.154, MB2).

Auch in Bezug auf den Modalshift ist das Mobilititskonzept um einige Punkte zu erweitern Zum einen
ist zu beriicksichtigen, dass ein groffer Teil des Verkehrs zweckgebunden (z.B. Einkdufe und
Transporte) und zielgebunden (z.B. Aufsenbereich) erfolgt, und dass eine Verlagerung dieser Verkehre
auf andere Verkehrstrdger deshalb vielfach ausscheidet.

» Im Mobilitdtskonzept wird deutlich darauf hingewiesen, dass nicht alle Wege, die mit dem Kfz
zuriickgelegt werden auf andere Verkehrstriager verlagert werden kdnnen (Senioren,
mobilitdtseingeschriankte Personen sowie oftmals Familien mit Kindern). Zweckgebundene sowie
zielgebundene Verkehr sind jedoch kein direktes Ausschlusskriterium fiir die Nutzung
nachhaltiger Verkehrsmittel (Stichwort Lastenfahrrad, Fahrgemeinschaften, gemeinsame
Schulwegplanung, usw.). Wichtig ist auch hier nochmals der Hinweis, dass die Verlagerung des
Verkehrs kein Zwang fiir die Bevolkerung ist, sondern nur als Angebot an Personen, die Thr
Mobilitdtsverhalten aus Kosten oder Umweltgriinden verdndern mdchten, zu sehen ist (S. 114).

In diesem Zusammenhang ist erneut die Planungsgrundlage zu bemdngeln. Die 25.000 Einpendler aus
Koln und dem Idndlichen Umland werden vom Mobilitditskonzept schlicht ignoriert, weil diese bei den
durchgefiihrten Haushaltsbefragungen nicht erfasst wurden.

» Bei der Erarbeitung des Mobilitdtskonzeptes wurden stets die aktuellsten Statistiken zum
Erarbeitungsprozess verwendet (Bevolkerungsstatistik, Pendlerzahlen IT.NRW, usw.). Die 25.000
Einpendler wurden daher bei der Erarbeitung keineswegs ignoriert. Meist basieren
Mobilititskonzepte nur auf den iiblichen Statistiken und Datengrundlagen. Fiir das
Mobilitdtskonzept Bergisch Gladbach wurde zusétzlich zu den vorhandenen Statistiken eine
ausfiihrliche Haushaltsbefragung an 5.500 Haushalte verschickt. Die Ergebnisse der Befragung
haben zusétzlich eine Vielzahl von Erkenntnissen, speziell auf das Stadtgebiet Bergisch Gladbachs
bezogen, fiir die Erarbeitung des Konzeptes geliefert (z.B. Auswertung der Wege der Bevolkerung
zur Erstellung von Vorrangroutennetzen im Radverkehr).

Das Ziel ,,Stadt der kurzen Wage” steht im Widerspruch zum Einzelhandelskonzept, dem zu Folge eine
Konzentration auf Einkaufszentren erreicht werden soll. Dies offenbart das grundsdtzliche Problem,
dass eine Abstimmung auf andere Planungen fehlt, insbesondere zur Stadtentwicklungsplanung
(Wohnsiedlungen, Gewerbe).

Ziel des Einzelhandelskonzeptes ist es, die Nahversorgung sicherzustellen, d.h. eine Stadt mit kurzen
Wegen zu gewihrleisten. Laden bis 800 m? Verkaufsfliche konnen nach wie vor in allgemeinen
Wohngebieten und Mischgebieten errichtet werden. Ausschlie8lich die Konzentration von
Einzelhandel, die zu einem Schliefen der kleineren Laden fiihrt, wird durch das
Eeinzelhandelskonzept gesteuert.

Eine Abstimmung mit unseren Nachbargemeinden, dem Kreis, der Stadt Koln und der Region ist
nachzuholen. Auch die zahlreichen begriifienswerten Mafinahmen zum Ausbau des OPNV, wie die



Ausweitung von Park&Ride-Angeboten, die Verlingerung der Straffenbahnlinie 1, die Mehrgleisigkeit
der S-Bahn-Linie 11 sowie die Vernetzung der einzelnen Verkehrstriger untereinander, sind nur in
enger Abstimmung mit ihren jeweiligen Trdgern zu realisieren (Kreis fiir den Busverkehr,
Verkehrsverbund Rhein-Sieg fiir den S-Bahn-Verkehr und KVB fiir den Strafsenbahnverkehr), zumal
von diesen auch die Finanzierung sichergestellt werden miisste. Ferner ist eine Abstimmung mit einem
Stadtentwicklungskonzept vorzunehmen.

» Die regionale Abstimmung mit den Nachbargemeinden hat im Mérz 2016 stattgefunden. Neben
einem gemeinsamen regionalen Abstimmungstermin sind einige Stellungnahmen der
Nachbarkommunen, des Kreises und der Verkehrsunternehmen eingegangen und gepriift worden
(siche Anhang 1 der Vorlage Stellungnahmen Biirgerbeteiligung). Die Abstimmung mit dem Kreis
als Aufgabentrdger hat im Jahr 2014 direkt zu Beginn des Mobilititskonzeptes und kontinuierlich
im Prozess der Erarbeitung des Konzeptes stattgefunden. Die Ergebnisse aus dem
Stadtentwicklungskonzept (ISEK 2030) sind in die Erarbeitung des Mobilititskonzeptes
eingeflossen.

Eine Planungsstruktur und Empfehlungen zu Prioritdten sind zu erstellen. Vorrangig sind Mafinahmen
mit positivem Kosten-Nutzen-Verhdltnis zu ergreifen. Es miisste dafiir zundichst eine Kosten-Nutzen-
Analyse vorgenommen werden. Viele Vorschldge erfordern einen hohen Finanzierungsaufwand.
Hierzu sind Finanzierungsvorschldge vorzulegen.

» Im Fazit werden alle MaBnahmen auf Grundlage der drei Kriterien Kosten, Nutzen und
Umsetzbarkeit bewertet und priorisiert (S. 171). Die Prioritdtenliste der MaBBnahmen ist im
Anhang des Mobilitdtskonzeptes zu finden.



	Datum
	Beratungsfolge
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Anlage
	SMC_BM_VOTEXT5

